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An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Unterrichtung der gesetzgebenden Körperschaften gemäß 
Artikel 2 des Gesetzes zu den Gründungsverträgen der 
Europäischen Gemeinschaften 
hier: Rechtsangleichung in der 

Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 

Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes zu den Verträgen vom 
25. März 1957 zur Gründung der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft (EWG) und der Europäischen Atomgemeinschaft 
(EAG) vom 27. Juli 1957 übersende ich als Anlage den Vorschlag 
der Kommission der Europäischen Gemeinschaften für 

eine Richtlinie des Rates (EWG) zur Angleichung der 
Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten über Längenmaße. 

Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der 
Kommission der Europäischen Gemeinschaften vom 17. August 
1971 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Ge- 
meinschaften übermittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirt- 
schafts- und Sozialausschusses zu dem genannten Kommissions- 
vorschlag ist vorgesehen. 

Der Zeitpunkt der endgültigen Beschlußfassung durch den Rat 
ist noch nicht abzusehen. 

Zur Information wird gleichzeitig die von der Kommission der 
Europäischen Gemeinschaften zu ihrem Vorschlag übermittelte 
Begründung beigefügt. 


Brandt 


Drude: Budidruckerei R. Madel, 5307 Waditberg-Villip 
Alleinvertrieb Dr, Hans Heger, 53 Bonn-Bad Godesberg 1 
Postfach 821, Goethestraße 54, Telefon 6 35 51 
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Vorschlag einer Richtlinie (EWG) des Rates 
zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten 

über Längenmaße 

(von der Kommission beim Rat vorgelegt) 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 100, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, 

nach Stellungnahme des Wirtschafts- und Sozial- 
ausschusses, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

In den Mitgliedstaaten sind der Bau sowie die 
Prüfbedingungen von Längenmaßen durch zwingen- 
de Vorschriften geregelt, die von Mitgliedstaat zu 
Mitgliedstaat verschieden sind und infolgedessen 
bei diesen Geräten zu Handelshemmnissen führen; 
deshalb sind diese Bestimmungen anzugleichen. 

Durch die Richtlinie des Rates vom 

zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitglied- 
staaten betreffend die gemeinsamen Bestimmungen 
über Maßgeräte und Meß- und Prüfmethoden sind 
die Verfahren der EWG-Bauartzulassung und EWG- 
Ersteichung für Meßgeräte festgelegt worden. In 
Übereinstimmung mit dieser Richtlinie sind nunmehr 
technische Vorschriften festzulegen, denen Längen- 
maße genügen müssen, um frei eingeführt, vertrie- 
ben und verwendet werden zu können, nachdem sie 
die vorgeschriebenen Prüfungen durchlaufen und die 
vorgesehenen Zeichen und Stempel erhalten haben. 

Die obenerwähnte Richtlinie sieht ebenfalls vor, 
daß in Einzelrichtlinien zu gegebener Zeit das Datum 
festgelegt wird, an dem die Mitgliedstaaten die 
nationalen Vorschriften für ähnliche Meßgeräte, 
die den gemeinschaftlichen Vorschriften entsprechen, 
außer Kraft setzen. Im vorliegenden Falle kann die- 
ses Datum jedoch noch nicht festgesetzt werden - 


HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Die folgende Richtlinie gilt für Längenmaße, die im 
Anhang zur Richtlinie definiert sind. 

A r t i k e 1 2 

' Die Längenmaße, die die EWG-Zeichen und -Stempel 
I erhalten können, sind im Anhang beschrieben. Sie 
I bedürfen der EWG-Ersteichung. Der EWG-Bauart- 
; Zulassung bedürfen sie nur dann, wenn eine ent- 
sprechende Prüfung für nationale Längenmaße vor- 
geschrieben ist. 

Artikel 3 

Die Mitgliedstaaten dürfen das Inverkehrbringen 
und die Benutzung von Längenmaßen, die das Zei- 
chen der EWG-Ersteichung und gegebenenfalls der 
EWG-Bauartzulassung tragen, nicht verweigern, 
untersagen oder beschränken. 

Artikel 4 

1. Die Mitgliedstaaten erlassen die erforderlichen 
Rechts- und Verwaltungsbestimmungen, um sich 
dieser Richtlinie binnen achtzehn Monaten nach 
ihrer Bekanntmachung anzupassen, und setzen hier- 
von die Kommission unverzüglich in Kenntnis. 

2. Die Mitgliedstaaten sorgen dafür, daß der Wort- 
laut der internen Rechtsvorschriften, die sie auf dem 
von dieser Richtlinie erfaßten Gebiet erlassen, der 
Kommission mitgeteilt wird. 

Artikel 5 

Diese Richtlinie ist an die Mitgliedstaaten gerichtet. 
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Anhang zur Richtlinie für 

die Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten 
über Längenmaße 


1. Definitionen 

1.1 Längenmaße sind Meßgeräte mit Marken, deren 
Abstände in gesetzlichen Längeneinheiten an- 
gegeben sind. 

1.2 Die Nennlänge eines Längenmaßes ist die 
Länge, nach der das Maß bezeichnet wird. 

1.3 Als Hauptmarken gelten die beiden Marken, 
deren Entfernung voneinander die „Nennlänge" 
des Maßes darstellt. 

1 .4 Die Skala des Längenmaßes besteht aus den 
Hauptmarken und den anderen Marken. 

1.5 Ein Längenmaß hat die Bezeichnung: 

1.5.1 - Endmaß, wenn die Hauptmarken durch 

zwei Flächen gebildet werden; 

1.5.2 “ Strichmaß, wenn die Hauptmarken 

durch zwei Teilstriche, Löcher oder an- 
dere Marken gebildet werden; 

1.5.3 - Strich-Endmaß, wenn eine der Haupt- 

marken eine Fläche, die andere ein 
Strich, ein Loch oder eine andere Marke 
ist. 

2. Werkstoffe 

Längenmaße und ihre Hilfseinrichtungen müssen 
aus ausreichend dauerhaften, beständigen und ge- 
gen die Umwelteinflüsse unter üblichen Verwen- 
dungsbedingungen widerstandsfähigen Werkstoffen 
bestehen. 

Die Qualität der verwendeten Werkstoffe muß so 
sein, daß 

a) bei normalem Gebrauch bei Temperaturen, die 
nicht mehr als plus oder minus 8^ C von der 
Bezugstemperatur abweichen, die Längenände- 
rungen nicht größer als die Fehlergrenzen sind; 

b) bei Maßen, die unter der Wirkung einer be- 
stimmten Zugkraft verwendet werden müssen, 
eine Änderung dieser Zugkraft um ± 5 N keine 
größere Längenänderung hervorruft, als der 
Fehlerquelle entspricht. 

3. Konstruktion 

3.1 Längenmaße und ihre Hilfseinrichtungen müs- 
sen gut und fest konstruiert und sorgfältig her- 
gestellt sein. 

3.2 Der Querschnitt der Längenmaße muß nach 
Form und Abmessungen so beschaffen sein, 


daß unter den üblichen Gebrauchsbedingungen 
die für die Genauigkeitsklasse, denen die Maße 
zugehören, vorgesehene Genauigkeit erzielt 
wird. 

3.3 Die Endflächen von Endmaßen müssen eben sein. 
Diese Flächen sowie die Strichmarken müssen 
senkrecht zur Längsachse des Maßes angeord- 
net sein. 

3.4 Die Endflächen von hölzernen oder aus ähnlich 
verschleißfesten Werkstoffen bestehenden 
Endmaßen oder Strichendmaßen müssen in 
einem verschleiß- und stoßfesten Beschlag be- 
stehen, der mit dem Maß zweckmäßig verbun- 
den ist. 

3.5 Flilfseinrichtungeii wie eine oder mehrere feste 
oder verstellbare Haken, Ringe, Handgriffe, 
Plättchen, Stützen, Lamellen, Aufrolleinrichtun- 
gen, Zehntelzeiger usw., durch die die Benut- 
zung des Maßes erleichtert und seine Verwen- 
dungsmöglichkeit erweitert wird, sind zulässig, 
vorausgesetzt, daß durch sic keine Verwirrung 
entsteht. Sie sind so auszuführen und anzu- 
bringen, daß sie bei normalem Gebrauch prak- 
tisch keine Erhöhung der Maßunsicherheit ver- 
ursachen. 

4. Einteilung und Bezifferung 

4.1 Die Einteilung und die Bezifferung sind deut- 
lich, regelmäßig, dauerhaft und in der Weise 
anzubringen, daß eine sichere, einfache und 
eindeutige Ablesung möglich ist. 

4.2 Die Skalenwerte müssen 1 x 2x10^ oder 
5x10^ Metern entsprechen, wobei der Expo- 
nent n eine positive oder negative ganze Zahl 
oder Null ist. 

Der Skalenwert darf höchstens betragen: 

- 1 cm bei Maßen mit einer Nennlänge 
bis zu 2 m; 

- 10 cm bei Maßen mit einer Ncnnlänge 
über 2 m bis unter 10 m; 

- 20 cm bei Maßen mit einer Nennlänge 
von 10 m bis unter 50 m; 

- 50 cm bei Maßen mit einer Nennlänge 
von 50 m und darüber. 

Diese Werte können für bestimmte Anwendun- 
gen überschritten werden, die jedoch bei der 
Einreichung des Bauart-Zulassungsantrags zu 
begründen und auf dem Maß anzugeben sind. 
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4.3 Bestehen die Marken aus Strichen, so müssen 
dieselben geradlinig und senkrecht zur Achse 
des Längenmaßes angebracht sein und alle 
unter sich die gleiche und in der Länge kon- 
stante Breite besitzen. Zur Erleichterung des 
Ablesens ist die Strichlänge der Maßeinheit 
entsprechend zu wählen. 

Die Striche sind so auszuführen, daß eine deut- 
liche und klare Skala entsteht und durch die 
Strichbreite keine Meßunsicherheit verursacht 
wird. 

4.4 Bestimmte Skalenabschnitte, namentlich an den 
Enden eines Längenmaßes, können in Dezimale 
des durch die gesamte Meßlänge gegebenen 
Skalenwertes unterteilt sein. In diesem Falle 
kann die Strichbreite innerhalb des Bereiches 
der kleineren Skalenwerte geringer sein als im 
übrigen Teil des Längenmaßes. 

4.5 Die Skalenmarken können auch die Form von 
Löchern aufweisen, wenn der Skalenwert min- 
destens 1 Zentimeter beträgt, bzw. die Form 
irgendwelcher anderer Marken, wenn der 
Skalenwert mindestens 1 Dezimeter beträgt, 
vorausgesetzt, daß mit diesen Marken eine aus- 
reichend genaue Ablesung entsprechend der 
Genauigkeitsklasse des Längenmaßes gesichert 
ist. 

4.6 Die Bezifferung kann fortlaufend oder wieder- 
holend ausgeführt sein. Im Falle der Anwen- 
dung von Absatz 4.4 kann die Bezifferung in 
den Bereichen der kleineren Skalenwerte von 
der Bezifferung des übrigen Längenmaßes ab- 
weichen. Anordnung, Größe, Form und Farbe 
der Ziffern sind der Skalenteilung und der 
ihnen zugeordneten Skalenmarken anzupassen. 

Unabhängig von der Größe des in Absatz 4.2 
festgelegten Skalenwertes muß die Bezifferung 
der Skalenmarken nach Metern, Dezimetern, 
Zentimetern oder Millimetern erfolgen, ohne 
Angabe des entsprechenden Kurzzeichens. 

Wenn die Bezifferung nicht nach Metern er- 
folgt, können jedoch die Marken, die Metern 
entsprechen, nach Metern beziffert werden. In 
diesem Falle steht hinter den Ziffern, die Meter 
angeben, das Zeichen m. Desgleichen kann vor 
den anderen Skalenmarken die vorangehende 
Meterzahl angegeben werden. 

Entspricht der Skalenwert einer Strichskala der 
Größe 2x 10^ Meter und beträgt er nicht weni- 
ger als 2 Zentimeter, so müssen alle Marken 
beziffert werden. 

4.7 Bei Maßen mit mehreren Skalen können die 
Skaleneinteilungen verschieden sein, und die 
Bezifferung kann jeweils in derselben oder in 
entgegengesetzter Richtung verlaufen. 


5. Nennlänge 

5.1 Die Nennlänge der Maße muß einen der nach- 
stehenden Werte haben: 0,5 - 1 - 1,5 - 2 - 3 - 
4 - 5 m oder ein ganzes Vielfaches von 5 m. 

5.2 Andere Werte können jedoch zugelassen wer- 
den, wenn im Bauart-Zulassungsantrag die Not- 
wendigkeit der Verwendung einer bestimmten 
Nennlänge begründet und der besondere Ver- 
wendungszweck auf dem Maß angegeben wird. 

5.3 Bestimmte Nennlängen des Absatzes 5.1 sind 
für die in Absatz 9.4.2 aufgeführten Maße 
nicht zulässig. 

6. Aufschriften 

6.1 Auf jedem Längenmaß sind folgende Aufschrif- 
ten anzubringen: 

6.1.1 obligatorisch in allen Fällen: 

6. 1 . 1 . 1 die Nennlänge, 

6. 1.1. 2 das Herstellerzeichen oder der 
Firmenname, 

6. 1.1. 3 die Kennzahl der Genauigkeits- 
klasse: I, II oder III; 

6.1.2 obligatorisch in bestimmten Fällen: 

6.1. 2.1 die Bezugstemperatur, wenn sie 
von 20^ C abweicht, 

6. 1.2.2 die Zugkraft, 

6. 1.2. 3 der besondere Verwendungszweck 
des Maßes gemäß Punkt 4.2 und 
5.2. 

6.2 Die Nennlänge, die Zugkraft und die Bezugs- 
temperatur sind in Einheiten auszudrücken, die 
gemäß EWG-Richtlinie über die Einheiten im 
Meßwesen zugelassen sind, bzw. in Vielfachen 
oder Dezimalen dieser Einheiten, gefolgt von 
dem gesetzlichen Kurzzeichen. 

6.3 Alle diese Aufschriften sind am Anfang des 
Maßes anzubringen. 

6.4 Eventuell kann unter der ausschließlichen Ver- 

antwortung des Herstellers, der lineare ther- 
mische Ausdehnungskoeffizient des Werkstof- 
fes in der Form: = angegeben sein. 

6.5 Außerdem können auf den Maßen alle sonsti- 
gen Angaben nicht-meßtechnischer Art gemacht 
werden, die nach anderweitigen Verwaltungs- 
bestimmungen vorgeschrieben oder von der zu- 
ständigen nationalen Behörde zugelassen sind. 

6.6 Reklameaufschriften auf der bezifferten Seite 
eines Längenmaßes sind nur unter der Bedin- 
gung zulässig, daß sie an einer in der EWG- 
Bauartzulassung vorgesehenen Stelle ange- 
bracht werden. 
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6.7 Die Aufschriften müssen so angeordnet wer- 
den, daß sie die Verwendung des Gerätes als 
Maß in keiner Weise behindern. Sie müssen 
auf dem bei der EWG-Bauartzulassung vorge- 
legten Muster angegeben sein. 

6.8 Nicht kodierte Aufschriften sind in den offiziel- 
len Sprachen der Mitgliedländer abzufassen, 
für die die Maße bestimmt sind. 

7. Fehlergrenzen 

7.1 Die in dieser Richtlinie definierten Längenmaße 
werden entsprechend ihrer Genauigkeit in drei 
Klassen mit den Kennzahlen I, II und III ein- 
geteilt. 

Für die Ersteichung der Längenmaße werden 
die Plus- oder Minusfehlergrenzen für die Nenn- 
länge sowie für die Entfernung zwischen zwei 
beliebigen Skalenmarken eines Längenmaßes 
in Abhängigkeit von der gemessenen Länge 
durch eine Formel von der Form (a + b X L) 
Millimeter ausgedrückt, wobei 

- L die nach oben auf einen ganzzahligen Wert 
gerundete Größe der zu messenden Länge, 


- a und b Koeffizienten sind, die für jede Ge- 
nauigkeitsklasse in nachstehender Tabelle 
festgelegt sind: 


Genauigkeitsklasse 


b 

I 

0,1 

0,1 

II 

0,3 

0,2 

III 

0,6 

0,4 


7.2 Die Plus-Minus-Fehlergrenze für die Länge des 
Intervalles zwischen den Mitten zweier aufein- 
anderfolgender Marken sowie die größte zu- 
lässige Abweichung zwischen der Größe zweier 
aufeinanderfolgender Intervalle haben jedoch 
folgende Werte: 

- 0,1 mm für Intervalle. bis zu 1 mm, 

- 0,2 mm für Intervalle über 1 mm bis 1 cm, 

- 0,3 mm für Intervalle über 1 cm bis 1 dm. 

7.3 Ferner ist bei Endmaßen oder Strich-Endmaßen 
die Plus-Minus-Fehlergrenze, bezogen auf die 
Länge des letzten Intervalles, das durch das 
eine Ende des Maßes begrenzt ist, gleich 0,3 mm, 
wenn der Skalenwert maximal 1 cm beträgt. 

7.4 Die Verkehrsfehlergrenzen betragen das Dop- 
pelte der Fehlergrenzen der Ersteichung gemäß 
Punkt 7.1. 

7.5 Die Fehlergrenzen verstehen sich für folgende 
Bezugsbedingungen : 


7.5.1 Die Bezugstemperatur beträgt im Regel- 
fälle 20'-' C. Bei bestimmten Messungen, 
wie sie nachstehend unter Punkt 9 ange- 
geben sind, kann jedoch ausnahmsweise 
eine andere Bezugstemperatur zugrunde 
gelegt werden. 

7.5.2 Längenmaße, für die eine Zugkraft nach 
Absatz 9 vorgeschrieben ist, werden ge- 
prüft, indem sie auf der ganzen Länge mit 
der auf dem Maß angegebenen Zugkraft 
über eine praktisch reibungslose horizon- 
tale Fläche ausgespannt werden. 

8. Eichzeichen 

Jedes Längenmaß muß so ausgeführt sein, daß die 
in der allgemeinen Richtlinie über Meßgeräte vor- 
geschriebenen Eichzeichen angebracht werden kön- 
nen. Hierfür ist eine freie Stelle am Anfang des 
Maßes vorzusehen. 

9. Verschiedene Arten von Längenmaßen, die unter 
die Richtlinie fallen 

9.1 Bandmaße aus Glasfaser und Kunststoff als 
Endmaße, Strichmaße oder Strich-Endmaße: 

Nennlänge zwischen 0,5 und 50 Metern. 

Die zur Eichung des Maßes erforderliche Zug- 
kraft, in der Größenordnung von 20 N, ist an- 
zugeben. 

Die freien Enden von Endmaßen oder Strich- 
Endmaßen müssen mit verschleißfesten Be- 
schlägen oder Endflächen versehen sein. 

Diese Maße gehören zur Genauigkeitskiasse I 
oder 11. Für Klasse I ist jedoch die Fehlergrenze 
niemals kleiner als 0,3 mm. 

9.2 Starre oder haibstarre Maße aus einem Stück, 
aus Metall oder anderen Werkstoffen (für nor- 
male Meßzwecke) : 

Nennlänge zwischen 0,5 und 5 Metern. 

Diese Maße gehören zur Genauigkeitsklasse 11. 

9.3 Gliedermaßstäbe aus Metall oder anderen 
Werkstoffen: 

Nennlänge zwischen 0,5 und 5 Metern. 

Die einzelnen Glieder müssen unter sich gleiche 
Achsabstände haben. 

Ihre gelenkige Verbindung und die Sicherung 
ihrer gestreckten Lage muß durch eine wirk- 
same Einrichtung gewährleistet sein, deren 
Konstruktion an der Gelenkstelle keinen zu- 
sätzlichen Fehler von über 0,3 mm hervorrufen 
darf. 

Diese Maße gehören zu den Genauigkeitsklas- 
sen I, II oder III. Für Klasse I ist jedoch die 
Fehlergrenze niemals kleiner als 0,3 mm. 
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9.4 Stahlbandmaße 

9.4.1 Kleine Endmaße, Strichmaßc oder Strich- 
Endmaße als Rollbandmaße: 

Nennlänge zwischen 0,5 und 5 Metern. 

Diese Maße können in einem Gehäuse 
untergebracht sein, dessen eine Abmes- 
sung in der Meßlänge enthalten sein kann, 
besonders für die Ermittlung von Innen- 
abmessungen. 

Das freie Ende dieser Maße ist mit einem 
Haken oder einer festen oder verschieb- 
baren Zunge versehen. 

Diese Maße gehören zur Genauigkeits- 
klassc I oder II. Für Klasse I ist jedoch 
die Fehlergrenze niemals kleiner als 
0,3 mm. 

9.4.2 Große Endmaße oder Strichmaße für die 
Messung von Längen, die über die Nenn- 
länge des Maßes hinausgehen: 

Nennlängc: 5, 10, 20, 50, 100 oder 200 
Meter. 


Die Bezugstemperatur kann in bestimmten 
Fällen von 20 C abweichon. 

Die Zugkraft ist auf dem Maß anzugeben. 
Sie ist gleich dem Belastungsgewicht, das 
eine entsprechende Angabe trägt. 

Die Hauptmarke am Ausgangspunkt der 
Skala ist durch die Grundfläche eines 
Ballastes geeigneter Form gegeben, des- 
sen Gewicht ausreicht, um dem Band die 
richtige Spannung zu verleihen; er be- 
steht aus einem Werkstoff, der bei 
etwaigen Stößen keine Funken erzeugen 
kann. 

Das Belastungsgewicht ist am Meßband 
fest oder abnehmbar in der Weise be- 
festigt, daß durch die Befestigung oder 
die gelenkige Verbindung keinerlei Meß- 
unsicherheit verursacht wird. 

Die Stricheinteilung erfolgt nach Milli- 
metern über die ganze Band länge und er- 
streckt sich bis über die eine ebene Fläche 
des Belastungsgev/ichtes. 


Die Zugkraft, in der Größenordnung von 
50 N, ist auf dem Maß anzugeben. Diese 
Maße sind an beiden Enden mit Handgrif- 
fen oder Ringen versehen. 

Sind die Handgriffe in die Nennlänge ein- 
bezogen, so sind sie so zu konstruieren, 
daß durch ihre gelenkige Verbindung 
keine Meßunsicherheit entsteht. 

Diese Maße gehören zu den Genauigkeits- 
klassen I oder II. Für Klasse I ist jedoch 
die Fehlergrenze niemals kleiner als 0,3 
mm. 

9.4.3 Große Strichmaße oder Strich-Endmaße 
als Rollbandmaße, die nicht für Ubertra- 
gungsmessungen bestimmt sind. 

Nennlänge zwischen 5 und 100 Metern. 

Die Zugkraft, in der Größenordnung von 
50 N, ist auf dem Maß anzugeben. 

Das freie Ende muß einen Handgriff oder 
einen Ring tragen, dessen Länge in der 
Nennlänge nicht enthalten ist. 

Diese Maße gehören zu den Genauigkeits- | 
klassen I oder II. Für Klasse III ist jedoch ■ 
die Fehlergrenze niemals kleiner als 0,3 ! 
mm. 

I 

9.4.4 Strich-Endmaße mit Belastungskörper zum ; 

Peilen von Flüssigkeitshöhen: ; 

Nennlänge zv/ischen 5 und 50 Metern. 


Das andere Ende kann mit einer Aufroll- 
vorrichtung versehen sein. 

Diese Maße gehören zur Genauigkeits- 
klasse 1. Die Fehlergrenze ist jedoch in 
keinem Falle kleiner als 0,3 mm, 

9.5 Längenmaße aus Metall, aus einem einzigen 
Stück, für Präzisionsarbeiten: 

- starre oder halbstarre Maße (Nennlänge 
zwischen 0,5 und 5 m) (Verwendung haupt- 
sächlich als Peilstäbe) 

- oder Bandmaße (Nennlänge zwischen 1 und 
200 m). 

Die Beziigstcraperatur kann in bestimmten Fäl- 
len von 20 C abweichen. 

Die Enden von starren Peilstäben sind mit 
einem stoß- und verschleißfesten Fuß oder Be- 
schlag versehen. 

Bei Rollbandmaßen kann das freie Ende mit 
einem Ring, einem Handgriff oder einem Haken 
versehen sein, deren Länge in der Nennlänge 
nicht enthalten ist. 

Auf Bandmaßen ist die Zugkraft - in der Grö- 
ßenordnung von 50 N - anzugeben. 

Diese Maße gehören zur Genauigkcitsklasse I. 
Die Fehlergrenze ist jedoch in keinem Falle 
kleiner als 0,3 mm. 
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Begründung 


Die folgende Richtlinie ergeht in Anwendung von 
Artikel 100 des Vertrags sowie des Richtlinienvor- 
schlags des Rates vom betreffend die 

Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitglied- 
staaten über gemeinsame Bestimmungen für Meß- 
und Prüfverfahren, von der Kommission am 15. Juli 
1970 beim Rat vorgelegt ^). 

Ziel der Richtlinie ist die Beseitigung der innerge- 
meinschaftlichen technischen Handelshemmnisse, die 
gegenwärtig auf dem Sektor der Längenmaße in- 
folge der Unterschiedlichkeit der in den Mitglied- 
staaten geltenden internen Rechtsvorschriften über 
diese Geräte bestehen. 

Eine vergleichende Prüfung der Längenmaße in den 
Mitgliedstaaten geltenden Regelungen hat gezeigt, 
daß sich die Unterschiede nicht nur auf die techni- 
schen Vorschriften über Bau, Werkstoffe, Einteilung 
und Bezifferung, Nennlängen und Aufschriften be- 
ziehen, sondern auch auf die Genauigkeit sowie 
auf die Modalitäten der Prüfung, denen diese Geräte 
vor dem Vertrieb und der Verwendung unterworfen 
werden. 

Auf der Ebene des Warenverkehrs wirkt sich diese 
Sachlage dadurch aus, daß die Hersteller gezwungen 
sind, ihre Produktion zu diversifizieren, um sich der 
jeweils in dem Mitgliedstaat geltenden Regelung 
anzupassen, in dem das Gerät verwendet werden 
soll, sowie dadurch, daß sie sich wiederholten Kon- 
trollen unter wechselnden Prüfbedingungen zu un- 
terwerfen haben. 

Die derzeitigen einzelstaatlichen Rechtsvorschriften 
finden ihre Berechtigung in der legitimen Sorge um 
den Schutz der Verbraucher und Benutzer, so daß 
eine Harmonisierung dieser Rechtsvorschriften als 
das einzig mögliche Mittel erscheint, die aus der 
Unterschiedlichkeit dieser Vorschriften herrührenden 
Nachteile zu beseitigen und damit die zur Errich- 
tung des Gemeinsamen Marktes erforderlichen Vor- 
aussetzungen zu schaffen. 

Die Einsatzmöglichkeiten für Längenmaße sind so 
zahlreich und so unterschiedlich, daß sich daraus un- 
schwer die große Anzahl der Arten und Modelle 
dieser Geräte erklärt, die alle Längenmaße sind, 
deren wirtschaftliche Bedeutung jedoch sehr unter- 
schiedlich ist (Metermaße, Zollstöcke und Dekameter 
zahlreicher Handwerksberufe, Bandmaße oder Glie- 
dermaßstäbe, Vermessungsketten, Meßständer, 
Schieblehren, Stahlmaßstäbe, Zeichenlineale, Schnei- 
derbandmaße usw.). 

Die Prüfbedingungen, denen diese Geräte in den Mit- 
gliedstaaten unterliegen, sind nicht einheitlich; so 
werden beispielsweise in einem Mitgliedstaat alle 
Längenmaße geprüft, unabhängig von ihrem Ver- 
wendungszweck, während in anderen Mitgliedstaa- 
ten die Prüfungen nur für im Handel verwendete 
Geräte vorgeschrieben sind. 


Wegen dieser Sachlage verfolgt diese Richtlinie 
über Längenmaße den Zweck, den Warenverkehr 
zwischen Mitgliedstaaten mit den zahllosen Arten 
und Abarten von Längenmaßen, die dem Anhang 
zu dieser Richtlinie entsprechen, zu erleichtern. Da- 
bei wurden absichtlich alle Längenmaße für den 
privaten Gebrauch, sowie sehr spezielle Längen- 
maße, die nur in geringer Zahl und nur von wenigen 
Berufen verwendet werden, aus dem Geltungsbe- 
reich der Richtlinie ausgeklammert. 

Was diese sehr speziellen Längenmaße betrifft, die 
nur von wenigen Fachberufen benutzt werden, so 
kann deren Harmonisierung später behandelt wer- 
den. 

Die Richtlinie ist in gewisser Weise ein europäi- 
scher Code für die gute Ausführung von Längen- 
maßen. Die darin gemachten Angaben sind nicht 
allzu ausführlich gehalten und stellen keine soge- 
nannte Normierung dar, die geeignet wäre, den 
technischen Fortschritt zu behindern. Es liegt jedoch 
auf der Hand, daß Längenmaße eine gewisse Ge- 
nauigkeit besitzen müssen, um ihnen einen Min- 
destgütegrad auf gemeinschaftlicher Ebene zuspre- 
chen zu können. 

Der Anhang zur Richtlinie enthält zunächst allge- 
meine Bedingungen für alle Längenmaße und macht 
sodann nähere Angaben für bestimmte Längenmaß- 
kategorien, die nachstehend aufgeführt sind: 

- glasfaserverstärkte Kunststoffbandmaße, die 
hauptsächlich von Eisenbahnbetrieben, Elektrizi- 
tätswerken, im Baugewerbe oder im Schneider- 
handwerk verwendet werden; 

- starre oder biegsame Maße mittlerer Genauigkeit 
aus Metall oder anderen Werkstoffen, für Kleider- 
händler, Landmesser, Mechaniker usw.; 

- Gliedermaßstäbe aus Metall oder anderem Werk- 
stoff für Arbeiter, Vermessungstechniker im Bau- 
gewerbe und andere Handwerksberufe; 

- kleine Stahlbandmaße, praktisch für denselben 
Gebrauch wie die vorstehend genannten; 

- große Stahlbandmaße mittlerer Genauigkeit für 
Architekten, Bauarbeiter, Tiefbauarbeiter usw.; 

- sog. „Staffelmaße", früher auch „Vermessungs- 
ketten" genannt, zur Messung von Entfernungen, 
die größer sind als ihre Nennlänge, und die be- 
sonders von Feldmessern, Geometern, Landwirten 
usw. verwendet werden; 

- Peilstäbe mit Ballast zur Messung des Flüssig- 
keitsstandes in Behältern der Erdölindustrie, der 
chemischen Industrie oder bei hydrographischen 
Messungen; 


1) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften, Nr. C 
115 vom 11. September 1970 
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- Maße aus einem Stück für Präzisionsmessun- 
gen: Mechanikermaßstäbe, Behälterpeilstäbe, 

Transportmessbehälter, sehr lange Bandmaße für 
Mechaniker, Feldmesser, Geographen usw. 

Die Vorschriften des Anhanges zur Richtlinie ver- 
wirklichen eine Harmonisierung der derzeitigen 
Rechts- und Verwaltungsvorschriften der Mitglied- 
staaten und führen infolgedessen zur gegenseitigen 
Anerkennung der Kontrollen und zum ungehinder- 
ten Verkehr von solchen Längenmaßen, die die Vor- 
schriften im Anhang der Richtlinie erfüllen. 

Der juristische Teil ist folgendermaßen abgefaßt: 

Artikel 1 setzt den Geltungsbereich der Richtlinie 
fest, d. h. Längenmaße gemäß Definition im Anhang 
zur Richtlinie. 

Artikel 2 schreibt vor, daß Längenmaße gemäß Be 
Schreibung des Anhangs die EWG-Stempel und -Zei- 
chen erhalten können, und daß in allen Fällen die 
EWG-Ersteichung vorgeschrieben ist. Die EWG-Bau- 
artzulassung ist nur erforderlich, wenn sie in der 
einzelstaatlichen Kontrollregelung gefordert wird. 

Artikel 3 gibt an, daß Längenmaße mit den Zeichen 
der EWG-Ersteichung und gegebenenfalls der EWG- 
Bauartzulassung importiert, vertrieben und verwen- 
det werden müssen wie Längenmaße, die die natio- 
nalen Vorschriften erfüllen. 

Artikel 4 ist allen Richtlinien gemeinsam. In diesem 
Artikel wird die Frist für die Inkraftsetzung der 
Richtlinie festgelegt ; außerdem werden die Mitglied- 


staaten verpflichtet, der Kommission den Wortlaut 
der innerstaatlichen Bestimmungen mitzuteilen, die 
sie auf dem von der Richtlinie erfaßten Gebiet erlas- 
sen. 

Artikel 5 sagt aus, daß die Richtlinie an die Mitglied- 
staaten gerichtet ist. 

Harmonisierungslösung 

I Die hier angewendete Harmonisierungslösung ist die 
sogenannte Alternativlösung, die in Anlehnung an 
die meisten der auf dem Gebiet der Meßgeräte er- 
lassenen Einzelrichtlinien gewählt wurde. Die Alter- 
nativlösung wurde ebenso wie die totale Harmoni- 
sierung als gleichberechtigte Lösung in der Rahmen- 
richtlinie des Rates über Meßgeräte und Meß- und 
Prüfmethoden vorgesehen. 

i Die Alternativlösung der Harmonisierung besagt, 
daß die mit dieser Richtlinie übereinstimmenden 
Längenmaße in derselben Weise vertrieben und ver- 
wendet werden können, wie dies für Längenmaße 
in jedem Mitgliedstaat gilt, die die innerstaatlichen 
Kontrollen erfüllt haben. 

Konsultation des Parlaments und des Wirtschafts- 
und Sozialaussdiusses 

Die Stellungnahme dieser beiden Instanzen gemäß 
Artikel 100 Absatz 2 erscheint notwendig. Die In- 
kraftsetzung der in der Richtlinie vorgesehenen Be- 
stimmungen erfordert nämlich in manchen Mitglied- 
staaten eine Änderung ihrer Rechtsvorschriften. 
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Anhang 


In den Mitgliedstaaten geltende Rechtsvorschriften 
für Längenmaße 


1. Belgien 

- Gesetz vom 1. Oktober 1855, geändert durch Ge- 
setz vom 1. August 1922 und durch Königlichen 
Erlaß Nr. 79 vom 20. November 1939. 

- Königlicher Erlaß vom 13. November 1858. 

2. Deutschland 

- Gesetz über das Meß- und Eichwesen (Eichgesetz) 
vom 11. Juli 1969. 

- Eichordnung § 231 - 280. 

3. Frankreich 

- Dekret Nr. 61-501 vom 3. Mai 1961 über Maßein- 
heiten und über die Kontrolle der Meßgeräte, ge- 
ändert durch Dekret Nr. 66-16 vom 5. Januar 1966. 

- Dekret vom 1. Januar 1946 betreffend die Kate- 
gorie der Meßgeräte: Längenmaße. 


4. Italien 

- Maß- und Gewichtsgesetz (Leggi sui Pesi e sulle 
Mesure) vom 23. August 1890, Nr. 7088, nebst 
Änderungen. 

- Regelungen über die Herstellung von Gewichten, 
Maßen sowie Wägeeinrichtungen und Meßgeräten 
vom 12. Juni 1902 nebst Änderungen. 

5. Luxemburg 

~ Gesetz vom 17. Mai 1882 über Maße und Gewich- 
te, geändert durch Gesetz vom 28. Dezember 1883, 

- Großherzoglicher Erlaß vom 30. Mai 1882 zur 
Durchführung des Gesetzes über Maße und Ge- 
wichte. 

6. Niederlande 

- Gesetz über die Eichung von Meßgeräten vom 22. 
April 1937, zuletzt geändert durch Gesetz vom 
6. Juni 1968. 

- Beschluß (beschikking) des Wirtschaftsministers 
vom 9. Mai 1939, zuletzt geändert am 9. Februar 
1970. 
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